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milienbeziehungen und der Lebens­
gewohnheiten. Die L. ist untrennbar 
mit der Denkweise, mit der—>■ Welt­
anschauung und —*■ Moral der Men­
schen verbunden. K. Marx und 
F. Engels begründeten, daß die —<• 
Produktionsweise die L. letztlich be­
stimmt. Vor allem durch die Pro­
duktionsweise werden die soziale, 
politische und geistig-kulturelle 
Qualität einer bestimmten Gesell­
schaft, die jeweils typischen Interes­
sen, die grundlegenden Bedürfnisse 
und Verhaltensweisen der Men­
schen bzw. der Klassen und Schich­
ten geprägt. »Diese Weise der Pro­
duktion ist nicht bloß nach der Seite 
hin zu betrachten, daß sie die Repro­
duktion der physischen Existenz der 
Individuen ist. Sie ist vielmehr schon 
eine bestimmte Art der Tätigkeit die­
ser Individuen, eine bestimmte Art, 
ihr Leben zu äußern, eine bestimmte 
Lebensweise derselben.« (MEW, 3, 
S. 21) Die durch die Produktions­
weise bestimmte L. wird durch wei­
tere Faktoren beeinflußt, so durch 
das politische System, die herr­
schende Ideologie, die materielle 
Umwelt, das geographische Milieu, 
die Sitten und Gebräuche der Völker 
und durch die —* Kultur. In den auf 
dem Privateigentum an den Produk­
tionsmitteln und dem Klassenant­
agonismus beruhenden Gesell­
schaftsformationen kann es objektiv 
keine einheitliche L. geben. Die dort 
herrschenden sozialen Gegensätze 
äußern sich im Antagonismus der 
von unvereinbaren Klasseninteres­
sen geprägten Lebenstätigkeiten, 
Denk- und Verhaltensweisen, be­
sonders der Bourgeoisie und des 
Proletariats. Die sozialistische L. ist 
eine in enger Verbindung mit der 
Schaffung und Entwicklung der so­
zialistischen Produktions- und 
Machtverhältnisse, der modernen 
Produktivkräfte und des sozialisti­
schen Bewußtseins konkret-histo­
risch bestimmte Art und Weise der 
Gestaltung des gemeinschaftlichen 
und individuellen Lebens in allen

Tätigkeitsbereichen der Menschen 
— in der Produktion ebenso wie in 
den politischen Organisationen, in 
den verschiedenen Bereichen des ge­
sellschaftlichen Lebens, in der Arbeit 
und der Freizeit, im Wohngebiet, in 
der Familie und im Freundeskreis. 
Sie schließt die Sicherung und 
schrittweise Hebung des materiellen 
und geistig-kulturellen —► Lebensni­
veaus ein. Die ständig weitere Aus­
prägung der sozialistischen L. ent­
spricht den Interessen aller Werktä­
tigen nach einem sinnerfüllten Leben 
in der sozialistischen Gemeinschaft. 
Sie ist untrennbar mit der Entwick­
lung sozialistischer —► Persönlichkei­
ten verbunden, deren Denken und 
Handeln in Übereinstimmung mit 
den Erfordernissen der gesellschaft­
lichen Entwicklung steht und vom 
sozialistischen Patriotismus und pro­
letarischen Internationalismus ge­
kennzeichnet ist. »Die Arbeiter­
klasse ist unter Führung der SED die 
entscheidende gesellschaftliche 
Kraft, die den sozialen, politischen 
und ideologischen Inhalt der soziali­
stischen Lebensweise entsprechend 
ihren Klasseninteressen bestimmt, 
im Maßstab der ganzen sozialisti­
schen Gesellschaft durchsetzt und 
ständig vertieft.« (Programm der 
SED, S. 73) Die weitere Entwick­
lung und Festigung der sozialisti­
schen L. ist mit der ständigen Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
der Erhöhung der Effektivität der 
Produktion untrennbar verbunden. 
Sie erwächst aus ihr und wird immer 
mehr zu einer Bedingung für die 
weitere Verwirklichung des Pro­
gramms der SED nach dem X. Par­
teitag. Die gewissenhafte, ehrliche, 
gesellschaftlich nützliche Arbeit ist 
das Herzstück der sozialistischen L. 
In der Arbeit für sich und die soziali­
stische Gesellschaft schaffen die 
Werktätigen, besonders die Arbei­
terklasse, nicht nur die entscheiden­
den materiellen Voraussetzungen 
für die ständige weitere Entfaltung 
der sozialistischen L., sondern ent-


